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BD. VII. Nr. ö.j DIE EISENBAHN. 33.
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Betriebsmaterial der Seilbahn von Lausanne-Ouchy.

Von R. Abt.

(Mit einer Tafel als Beilage.)

Seit dem 16. März steht die Stadt Lausanne in directer
Eisenbahnverbindung mit O u c h y ihrem nächsten Hafen am
Genfersee. Die Beförderung der Züge geschieht durch ein
Drahtseil. Dasselbe ist um eine Seiltrommel geschlungen, welche
durch Turbinen getrieben wird. Die Bahn ist so angelegt, dass
stets zwei Züge zugleich befördert werden können, wovon der eine

Lausanne, die obere Station, verlässt, somit auf dem starken
Gefälle das Drahtseil nachschleppt, während der andere, am
zweiten Seilende befestigte Zug, von der Trommel empor
gewunden wird. Durch diese Anordnung wurde erreicht, dass die
dem Geleise parallel gerichtete Oomponente vom Gewichte der
absteigenden Wagen, nach Abzug der Eeibungswiderstände, am
Umfange der Seiltrommel wieder nutzbar verwendet werden
kann zur Förderung des aufsteigenden Zuges. Die hiezu nöthige
Mehrkraft liefert der oberhalb Lausanne gelegene See von
Brêt, dessen Wasser mit einem totalen Gefälle von 180'"/ den
Turbinen zugeführt wird.

Um die Kosten der Bahnanlage unbeschadet des Betriebes
möglichst beschränken zu können, wurden im obern Theile der
Bahn nur drei Schienen gelegt, wovon die mittlere zu beiden
Geleisen gehört. Da aber die Züge sich auf halbem Weg<*
kreuzen müssen, so theilt sich dort die Mittelschiene in zwei
Stränge, so dass zwei vollständige Geleise gebildet werden,
welche nach der Kreuzungsstrecke zwar fortbestehen, sich jedoch
zur Hälfte schneiden, so dass ihre entsprechenden Schienen nur
15 %k von einander entfernt sind.

Der Drahtseilbetrieb führt mit sich, dass stets dieselben
Wagen mit den Enden des Seiles in Verbindung stehen. Anderseits

verlangt die aussergewöhnliche Steigung, welche im Maximum

116°/oo beträgt, kräftige und zuverlässige Sicherheitsvorrichtungen.

Es bestellte daher die Direction der Bahn von
Lausanne-Ouchy das erforderliche Betriebsmaterial mit:

3 Bremswagen,
6 Personenwagen,

10 offenen Güterwagen.
Die Bremswagen sind zur Kupplung mit dem Drahtseile

entsprechend eingerichtet und besitzen zugleich besondere Brems-
appa**ate, welche, da der fragliche Wagen stets die unterste
Stelle einnimmt, dem ganzen Zuge zu Gute kommen.

Sämmtliche Wagen wurden in der Maschinenfabrik
Aarau construirt und die Untergestelle und Bremsvorrichtungen

ebendaselbst ausgeführt. Die Kasten der Brems- und
Personenwagen, sowie die Malerei und innere Ausstattung besorgte
die Hauptwerkstätte Ölten.

Die Untergestelle sind ganz von Eisen und alle nach
demselben Modelle ausgeführt, mit zwei I-Balken als Längsträger,
]-Eisen als Kreuzverspannungen und Stossbalken, und
durchgehender Zugvorrichtung mit eingeschalteter Spiralfeder.

Die Güterwagen besitzen einen Radstand von 2,800'"/,
eine Tragfähigkeit von 7500 kilog. Die Höhe der Kastenwände
beträgt 40 %, die Ladfläche H D"/-

Die Personenwagen theilen sich in :

3 Stück I. und IL Classe mit je zwanzig Sitzplätzen für
jede Abtheilung und

3 Stück IL Classe mit je 40 Sitzon.
Die Sitze I. Classe sind mit Bosshaar und gewundenen

Federn gepolstert und mit Tuch überzogen. Die Abtheilungen
IL Classe besitzen geschweifte Stühle mit Lattenbelag.

Die Bremswagen (s. Beilage) bestehen aus einer
Personen- und einer Gepäckabtheilung. Die erstere befindet sich
während der Fahrt auf der untern gegen den See gekehrten
Seite und enthält 20 Sitzplätze IL Classe. Unter der Gepäcks
abtheilung, welche ausser durch Treppen von der Kopfseite des

Wagens her auch durch seitliche Schiebthore zugänglich ist,
befindet sich die Kuppel- und Zugvorrichtung für das Drahtseil,

Fig. 1.

^
wie sie beistehende Fig. 1 darstellt, deren Kupplung in Fig. 2

speciell herausgezeichnet ist. Das Ende des Seiles steckt in
einer conischen Erweiterung, Hülse H, ist dort aufgelöst und
mit Blei verstemmt.

Da sich das Seil unter Umständen bei der Abwicklung von
der Trommel drehen wird, der Kuppelzaum Z dieser Bewegung
aber nicht folgen kann, ist derselbe mit Hülfe einer starken
Scheibe 5, welch' letztere sich auf dem Halse des Zaumes
beliebig drehen lässt, mit der Hülse H verbunden.

Fig. 2.
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Zu diesem Zwecke .sind vier Bolzen a in die Hülse
geschraubt, die Scheibe darüber gesteckt und durch Muttern
festgehalten. Die ganze Kupplung ist mittelst Kette an den
Stossbalken gehängt.

Damit während der Fahrt der Zaum nie aus dem Hacken
gleiten kann, ist eine Stollschraube angebracht.

Im Zughacken selbst theilt sich der vom Drahtseil
herrührende Zug in eine kleinere, senkrecht nach oben und eine
grössere, schräg nach hinten wirkende Componente. Während
erstere einen Druck auf die entsprechend gelagerte Traverse aus
zwei ]-Eisen ausübt, wird letztere auf den Bügel einer horizontal

gelagerten Blattfeder F (Fig. 1 übertragen. Dadurch werden
allfällig vorkommende Ungleichkeiteu des Zuges, wie Zucken etc.,
gemildert. Weil durch die Thätigkeit dieser Feder der
Zughacken sich vor- und rückwärts bewegt, ist derselbe drehbar
um seine senkrechte Stütze angeordnet.

Da es nicht die Absicht ist, eine allgemeine Beschreibung
von Eisenbahnwagen zu geben, mögen diese kurzen Notizen
genügen und wir wenden uns dem eigentlichen Gegenstand dieser
Abhandlung, d e ri * B r e m s e n zu.

Auf einer Steigung von I16°/oo, wie solche die
Lausanne-Ouchy- Bahn besitzt, ist es unumgänglich nothwfindig.
dass nicht nur jeder Wagen seine eigene Bremse habe, sondern
dass diese kräftig genug construirt seien, auf dass im Nothfalle
sämmtliche Räder zum Schleifen gebracht werden können. Die
Wagen dieser Bahn besitzen die in beistehender Fig. 3 schematisch

dargestellte Frictionsbremse. Bei den Personen- und
Güterwagen wirkt dieselbe auf jedes Rad direct, während bei
den Bremswagen die Klötze auf eine specielle Bremsrolle jeder
Achse gepresst werden. Es ist diese Bremse mit zwei
Bremsklötzen für jedes Rad und mit den sogenannten schwingenden
Wellen versehen eino seit 30 Jahren bekannte und bewährte
Construction, die sich auszeichnet:
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